Sonnabend, 26 Juni. 


unziger; 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
angenommen. Preis pro Quartal 4 N 50 K 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein 
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N 9189. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 


und Vogler 


* 
7 


Ganzen 24,503 Meilen Eiſenbahnen; in ben cn 
a 


Ketterhagergafe No. 4 in der Expedition, 
raben No. 108 bei Hrn. Guſtar 


2. D 
. No. 26 be 
anggaſſe No. 


Procent eingezahlt wurden; alles Uebrige 


ru. Töws,. 
ei Hrn. Bäckermeiſter 


Troſtener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum.“ 


Telegramm der Danziger Zeitung. 

Paris, 25. Juni. ar Mahon und der 
Kriegsminifter Buffet begeben ſich heute Abend 
nach Toulouſe, um die überſchwemmten Orte zu 
beſichtigen und erforderlichen Falls Hilfsanord⸗ 
nungen zu treffen. 


V. Der „Krach“ in England. 

Als im Mai 1873 die wirthſchaſtliche Kriſis 
in Oeſterreich und bald darauf in Deutſchland 
ausgebrochen war, blickten die Engländer mit 
einem gewiſſen W Stolze auf die conti⸗ 
nentalen Verhältniſſe erab und die engliſche 
Preſſe äußerte im Gefühle der W 
Deutſchland und Oeſterreich ſeien jetzt im Begriffe 
eine Erfahrung ae die keinem modernen 
Staate erſpart bleiben könne und die England 
12 hinter REN der That ſchien es, als 

die Engländer d die große Handelskriſis 


von 1857 L hätten, olche ung 

den in der wirthſchaftlichen Entwicklung zu ver⸗ 
meiden, denn bei ihnen ging Alles ruhig. faſt ganz 
unverändert ſeinen Gang fort, während der 
„Krach“ ſonſt — abgeſehen von Frankreich — 
überall in Europa mehr oder weniger zahlreiche 
Opfer forderte 


1 Bräutigam, die Amerikaner in der ganzen Welt hauſiren 115 


ſehr beträchtliche Poſten 


glaubte man dies en Englands vorausſetzen 


in Mitleidenſchaft ge 95 Es ſchien alſo wirklich, 
als ob England durch ſeine Erfahrungen von 1857 
gewizigt und für alle Zeiten vor ähnlichen Schlägen 


vierzig Firmen iſt 
als 13,000 Pfd. S 
daß dieſe großen 


inſicht auf ihre Vehemenz unſre Mai⸗Kataſtrophe zogen haben, theils noch nach ſich ziehen werden. 
— übertreffen 8 55 laubte man al De Kriſis iſt alſo trotz der Erfahrungen von 1857 
ſich wiederholen, über England gekommen. 


zu das Jahr 1857 werde 
enn auch damals nahm die Kriſis ihren Ausgang 


12 Mal. — Bestellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerlichen 
Auswärts 5 RE — Inſerate, pro Petit» Zeile 20 K, 
in Frankfurt a. M.: 


n 


brechenden Unheil bekannt wurden, war ein großes 


widerlegen, die Andern antworteten 8 Bell mit 


blickender Menſch me 


(Morgen -Ansgabe.) 


— 


* 
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8 
d. Moſſe; 
in Hannover: Carl Schüßler. 


nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 


Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; 


1875. 


Es iſt ſeit 1873 oftmals die Anſicht eäußert wor⸗ 
den, daß eine Periode, wie diejenige des blühenden 
Gründungsſchwindels geweſen, nie wiederkehren 
dürfte. England hat der Handelskriſen ſchon 
mehre gehabt und beſonders die Kriſis von 1857 
hatte viel Aehnlichkeit mit unſerer gegenwärtigen, 
aber die Ueberſpeculation hat ſie aus der en er 
Volkswirthſchaft nicht ausgerottet und es 15 daher 
auch die Möglichkeit, ja noch mehr: die unausweich⸗ 
bare Not 8 einer erneuten Kriſis geboten 
Auch in Deutſchland und in Oeſterreich wird die 
Speculation wieder ihr Haupt erheben und die 
Conſequenz davon wird die Ueberſpeculation in 
irgend einer Form und wird ſchließlich auch wieder 
eine Kriſis ſein. 


G. 


Londoner Blatt — die „Times“ — ſo aufrichtig, 
die Befürchtung auszuſprechen, daß eine Reihe an⸗ 
derer Hiobspoſten folgen werde. Dagegen erhob 
ſich 3 einahe die geſammte engliſche Preſſe; 
die Einen ſuchten dieſe Befürch“ ungen ernſthaft zu 
Spott und Hohn; ie er wurde das Beſtreben 


zu vertuſchen. 


ven wünſchenswerth geweſener Reinigungs⸗ 
f Deutſchland. 


der Erlafjun 
gerichtlichen 


ſich wirklich die e dh von 1857 


ng gewähren ſollten, h 
eiſe auch in anderen b 
Strafproceßordnungen finden. Von dieſen An⸗ 0 


Kriſis Reflexionen anzuftellen oder Vermuthungen 
auszuſprechen, 
Moment keinen Werth haben, 

Theorien werden in der Regel 0 
Entwickelung der Verhältniſſe gänzlich über den 
Haufen geworfen. Aber eine utzanwendung kön⸗ 
nen wir ſchließlich aus den engliſchen Ereigniſſen 
wohl für Deutſchland und für Oeſterreich ziehen. 


uchungsgefangenen von den Strafgefenpenen 
d „ein die 
| 


denn alle ke 
durch die factiſche 


Thränen vom Geſicht und öffnete. Eine Magd 
rief ſie zum Abendtiſch, fie folgte derſelben. 
Ihr Vater empfing ſie in einer gewiſſen 
feierlichen Weiſe, welche ſie ſonſt nicht an ihm ge⸗ 
wöhnt war, und als ji ſich am Tiſche niederge⸗ 
laſſen, war fein erſtes Wort die Frage, ob Pierron 
bei ihr geweſen. Sie bejahte und an die größte 
Offenheit dem alten Manne gegenüber 8 
erzählte ſie demſelden ſofort, welches Anſinnen 
jener an fie geſtellt, und bat ſchließlich, an ihrer 


Der Müller von Weißenburg. 
Von W. Angerftein. 
(4. Fortſezung) . 
Ueberraſcht und enttäuſcht blickte ihr Pierron 
nach, er hatte auf 71 Aufnahme ſeines Antrages 
nicht gerechnet. „Sollte dies Mädchen“, murmelte 
er finſter vor ſich hin, ch durch die 
Rechnung machen wollen! 
Bei als ich i 


an ſeine Tochter ir würde, feine Einwilligung Be dem Douanier eine abſchlägige Antwort zu 
wenn ſie ja ſagte. Diable as wäre eine ertheilen. 1 : 
eben, ke ja 198 „Es freut mich, liebes Kind“, erwiderte 


Simmler zärtlich, als fie geendet hatte, „dieſen 
Entſchluß von Dir zu hören. Offen, geſtanden, 
ich fürchtete einen Moment lang das Gegentheil! 
Auch mich hat Pierron überraſcht, 
der Eröffnung an mich herantrat, mein r 
ohn werden zu wollen. Mir war dieſe Idee nie 
in den Sinn gekommen und ich weiß nicht warum, 
aber ich kann mir nicht helfen, mein volles Ver⸗ 
trauen wird dieſer 1 . 0 nie erwerben.” Ich 
hätte mich höchſt unglücklich gefühlt, wenn auch 
deine Wahl auf ihn gefallen wäre, indeſſen ich 
wollte unter keinen Umſtänden beſtimmend auf dich 
einwirken; deshalb Aan ich ihm, ſich ſelbſt an 
Dich zu wenden. Nun es iſt get fo, wie 
ſchieden haft; noch Heute jo 
erhalten.“ er 
Johanna ergriff 
Vaters, fie fühlte fi 
ruhigt, aber das Mahl 
ſilbig. Was hätten in dieſem Momente au 
beide mit einander ſprechen ſollen! 


reich, ſie iſt ſeine 5 Tochter! 


i 

ein Tag. . ." 

ging zur Bank zurück, nahm ſeinen Hut und ent⸗ 
€ 


Freundin, den Verlu 
utter, in 


ihr klar vor 
umſtößlichen 

e niemals die 
dismus gezeigt; kein 
f ihrem Glacke gockie durz keine 
Silbe von ihrer Zukunft, nur er wollte durch ihren 
Beſitz glücklich werden! Und neben | 5 
widerwärtigen Perſönlichteit tauchte in ihrem Geiſte 
ein anderes Bild auf, das Bild eines ſchlanken 
blonden Mannes, des Müllers von Weißenburg, 
der von all dem abſtoßenden Weſen des Douaniers 
nichts an ſich hatte, der die Geradheit und O 
heit ſelbſt war und den fie, wie fie jetzt fühlte, 


tatt 


mit der ganzen Kraft ihrer Seele liebte und ver- 5 
ehrte. Sie dachte nicht daran, ob ſie jemals bei Augenblick eine krampfhaft zuckende Bewegung, — 
dieſem edlen Pienſchen Gegenliebe finden werde, er hatte die Abweiſung feiner Brautwerbung 


ihre Zukunft theilen möchte. 
5 raußen war mee die Sonne niederge⸗ 


aber h ſagte ſich, er fei der Einzige, mit dem fie 
5 nur noch die höchſten Gipfel der Berge 


e nach N f 
ab f Uhr muß ich mich alſo verab 
wann ich wieder na 

laſſen Sie uns alſo 


immerten matt im Abendgold, auf das Thal 
2 1 ſchon die Nacht geſenkt. Jetzt wurde weiß nicht, 
eiſe an Johanna's Thür gepocht, fie ſchrak aus zurückkehre; 
ihren träumeriſchen Gedanken auf, wiſchte ſich die 


als er heute mit 
mein Schwieger⸗ 


Du ent⸗ 
er Deine Antwort 


dankbar die Hand ihres 
jetzt wieder vollkommen be⸗ 
verging doch ziemlich ein⸗ 


m Hotel Donnersberg erwartete die Abend⸗ 

gie aft heute den alten Simmler vergeblich. 
einer kam noch ſpät ein Bote, der einen 
Douanier 


aart fahren, um halb 
ee und ich 
aiſerslautern 
ie letzten Stun⸗ 


en meiner Anweſenheit möglichſt ſroͤhlich ver⸗ 


p AAA ² M ˙.¹ mA -r 
lautern war unter ſolchen Umſtänden der Beſuch 
des Douaniers, den man fo lange für verſchollen 
gehalten, raſch vergeſſen, ſelbſt im Haufe Simmler's 
wurde ſeiner kaum noch erwähnt. Johanna war 
die Ein iger die ſich des unheimlichen Menſchen mit 
einem 5 en Grauen häufiger erinnerte, vor deren 
Seele wieder die alten Traumbilder auftauchten: 
die Scenen, welche ſie vor faſt zwei Monaten in 
jener Nacht zu Weißenburg träumend geſehen, ſie ' 
konnten fich nun zum Thei verwirklichen, ſtanden 

doch jetzt blutige Schlachten bevor. Aber das war 

ſtſ nicht das Einzige, was das Herz Johanna's be⸗ 
wegte. Mit ſtiller Sehnſucht hatte fie auf die 
Ankunft Wendler's gehofft und dieſer konnte unter 

den gegenwärtgen Umſtänden ſelbſtredend ſeine Be⸗ 

Neun nicht verlaſſen, fein Beſuch war alſo in un⸗ 
abſehbare Ferne gerückt. 

In der Pfalz erließen deutſche Frauen einen 
Aufruf zum Zuſammentritte eines Vereins von 
Helferinnen auf dem Schlachtfelde. Zu den Erſten, 
welche ſich dieſem Vereine anſchloſſen, gehörte auch 
Johanna, die bald darauf nach dem Sammelpunkte, i 
der Feſtung Landau, mit ihren Genoſſinnen al⸗ i 
reiſte, begleitet von dem Segen ihres Vaters, von 
dem Enthuſiasmus der ganzen . 

Während fo auf deutſchem Boden die Ent⸗ 
rüſtung über den perfiden e e Alles ent⸗ 


Urſache der EN Abreiſe, er wich jedoch 
klärung er aus und rief 
Wirthe zu: „Machen 


lzwein, 
Wöche 


IV. 

Eine ſeltſame Unruhe ging durch die deutſchen 
Grenzlande; wieder einmal, wie ſchon ſo oft, tönte 
von Fronkreich der Ruf nach der Rheingrenze her 
über. Der galliſche Chauvinismus hatte einen 
Vorwand gefunden, um den Fried en zu brechen, 
die ſpaniſche Throncandidatur des Prinzen Leopold 
von Hohenzollern wurde als eine Urſache zu bluti⸗ 
DR Kriege hin eſtellt. Nirgend konnte man natür⸗ 
ich die Ereigniſſe mit geſpannterer Aufmerkſamleit 
verfolgen, als im Saargau und in der Pfalz, in 
dieſen geſegneten Provinzen, die beim Beginne des 
Kampfes vorausſichtlich auch diesmal den erſten 
Anprall des Erbfeindes zu erdulden hatten, die aus 
alter Erfahrung die Schrecken eines ſolchen Krieges 
ſehr wohl kannten 

Und der 19. Juli kam und mit ihm die Kriegs⸗ 
erklärung; wer aber gemeint hatte, daß deutſche 
Volisſtämme zu Verräthern an der nationalen Sache 
werden könnten, der halte ſich arg verrechnet. Vom 
Norden bis zum äußerſten Süden, vom Oſten bis 
an die Grenze Frankreich's, durch ganz Deutſchland 

ing eine Bewegung und gerade da, wo der Feind 
eine Netze auswerfen zu können gehofft hatte, war 
dieſe Bewegung am ſtärkſten, da rüſtete ſich jeder 
Bo Gut und Blut für das Vaterland zu 
opfern. 

Die friedlichen Heerſtraßen waren jetzt von 
7 5 — belebt, die Städte 5 7 
in Kriegslager umgewandelt. In der Pfalz, im 
Saargau, im ale und in Lothringen war aller 
gewöhnliche Verkehr abgeſchnitten, alle Privat⸗ 
angelegenheiten traten gänzlich in den Hintergrund, 
man 8 nur noch an den Kampf, der in den 
nächſten Tagen entbrennen ſollte. Auch in Kaiſers⸗ 


Alles mit ſich fortriß, herrſchten jenſeits 
ch geſinnten 


Zuſtände fallen ji laſſen, wenn er ſich nicht d 

gungen ausſetzen wollte. Daß 
unter ſolchen Umſtänden Männer, denen man nicht 
traute, wie Wendler, keinen Augenblick ihrer Frei⸗ 
heit ſicher waren, liegt auf der Hand, und es war 
nur zu natürlich, daß gerade dieſe den deutſchen 
Waffen um fo mehr Glück wünſchen 71 als 
ſie ſchon jetzt in der drückendſten Weiſe die Laſten 
des Krieges zu fühlen bekamen. 

Das Beſitzthum Wendler 's, ſonſt ein Bild der 
Ordnungsliebe, des raſtloſen Fleißes, war jetzt in 
allen Räumen mit Soldaten angefüllt; die Mühle 
ſtand ſtill, die Blumenbeete des Gartens waren 

ertreten, der Eigenthümer hatte für ſich ſelbſt und 
Heine Leute kaum noch ein U men. In den 


Debatte darüber, ob eine Verſchonung mit der] fahr für die öffentliche Ordnung handle, deren Ver⸗ Leitung nach den Rieſelfeldern bis zum November geſchieden waren und fortan nach den am Land⸗ 


Unterſuchungshaft auch gegen ne oder 
egen eidliches Angelöbniß zuläſſig ſein ſolle; die 
etreffenden Anträge wurden jedoch abgelehnt, 

ebenſo ein Antrag, bei gewiſſen ſchweren Ver⸗ 

brechen die Freilaſſung gegen Sicherheitsleiſtung 
gar nicht zu geſtatten. Die §88 107—109 fanden 
nach kurzer Erörterung mit einer unweſentlichen 

Modification Annahme, § 110 mit einem 3 ſatz⸗ 
antrage des Abg. Schwarze, wonach dem Fall, daß 
Bürgen oder Pfandbeſteller die Geſtellung des 
Beſchuldigten bewirken, der Fall gleichſtehen ſoll, 
wenn ſie rechtzeitig dem Richter Anzeige davon 
machen, daß die Verhaftung erfolgen könne, dieſe 
aber durch Schuld des Gerichts unterbleibt. Auch 
die $$ 111 und 112 blieben unverändert; ein An⸗ 
trag, in Fällen, in welchen gegen ein freiſprechendes 
Urtheil 2 bei Verkündigung deſſelben ein 
Rechtsmittel eingelegt wird und der Angeklagte 

ſich bis dahin in Haft befand, dem Gerichte die 

Befugniß zu ertheilen, einem Antrage auf Fort⸗ 
dauer der Haft ſtatt zu geben, wurde mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Bei $ 113 wurde nach 
längerer Discuffion auf den . der Abgg. 
Struckmann, Dr. Gneiſt und Dr. Wolffſon mit 

oßer Mehrheit beſchloſſen, in der Vorunter⸗ 
uhung jur Aufhebung der Unterſuchungshaft und 
zur Freilaſſung des Beſchuldigten gegen Sicherheit 
nicht, wie der Entwurf will, das Einverſtändniß, 
ſondern nur die zuvorige Anhörung der Staatsan⸗ 

Sense zu erfordern und die Entſcheidung, 
ebenſo wie die Entſcheidung über die Erlaſſung des 
Haftbefehls, allein dem Unterſuchungsrichter zu 
überlaſſen, gegen deſſen Beſchluß nach allgemeinen 
nn ie Beſchwerde an die Rathskammer 
ſtattfindet. 

D. R. C. Berlin, 24. Juni. In der Unter⸗ 
ſuchungsſache wider den Grafen Harry 
v. Arnim wurde heute Nachmittag 3 Uhr das vom 
Kammergericht gefällte Urtheil 2. Inſtanz publicirt. 
Daſſelbe lautet dahin, daß auf die von der König⸗ 
lichen Staatsanwalt und dem Angeklagten einge⸗ 
legten Appellationen das Erkenntniß des K. Stadt⸗ 
gerichts vom 19. Dezember 1874 dahin abzuändern 
reſp. zu beſtätigen, daß der Angeklagte der vor⸗ 
fäglihen Beiſeiteſchaffung amtlicher J Urkunden 
ſchuldig und deshalb mit 9 Monaten Gefängniß, 
worauf 1 Monat erlittener Unterſuchungsarreſt an⸗ 
ge zu beſtrafen, andererſeits dagegen der 

ngeklagte der Unterſchlagung amtlicher Schrift⸗ 
ſtücke und des Vergehens gegen die öffentliche 

Ordnung nicht ſchuldig, die ahn des Verfahrens 
1. und 2. Inſtanz aber dem An 1 zur Laſt 
zu 1 In den Gründen des Erkenntniſſes, 
deren Verleſung länger als anderthalb Stunden in 
Anſpruch nahm, wird zunächſt ſehr ausführlich die 
Competenzfrage erörtert. In dieſer Beziehun 
wird auch vom zweiten Richter angenommen, daß 
der Angeklagte zur Zeit ſeiner Verhaftung ſeinen 
Aufenthalt in Berlin nicht hatte, daß das Stadt⸗ 
gericht Berlin, nachdem Graf Arnim bereits am 
29. April 1874 dem Marſchall Mae Mahon ſein 
Abberufungsſchreiben als deutſcher Botſchafter in 
Paris überreicht und am 15. Mai deſſ. J. ſodann 
in den einſtweiligen Ruheſtand wle worden 
war, alſo auch nicht als der perſönliche Gerichts⸗ 
ſtand deſſelben mehr 2 war. Dagegen mußte 
nach der Anſicht des Appellationsrichters die Com⸗ 
vi des Berliner Stadtgerichts dadurch als be⸗ 
gründet erachtet werden, daß der Angeklagte wäh⸗ 
rend der Vorunterſuchung trotz ſeiner wiederholt 
erfolgten Vernehmung die Incompetenz dieſes Ge⸗ 

richts nicht gerügt hat. Eine ſolche Incompetenz⸗ 
einrede mußte aber nach den Beſtimmungen des 

Geſetzes vom 3. Mai 1852 während der Vorunter⸗ 
ſuchung geltend gemacht werden; dies iſt nicht ge⸗ 

ehen, und damit die Competenzfrage erledigt. — 
as ferner den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei 

Verleſung der kirchlich⸗politiſchen Schriftſtücke an⸗ 
langt, gegen welchen die Vertheidigung ihre An⸗ 
griffe gerichtet hat, jo war dieſer Ausſchluß „nach 
den Beſtimmungen des oben erwähnten Geſetzes 
vollſtändig gerechtfertigt. Der Appellationsrichter 
hat mit dem Richter erſter Inſtanz angenommen, 

daß es ſich bei dieſen Schriftſtücken um eine Ge⸗ 
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öffentlichung zur Unzeit, im Uebrigen auch der deut⸗ mit Sicherheit zu erwarten ſtehe. Unter ſolchen gerichte zu Colmar üblichen Taxen 
en Politik Schwierigkeiten bereiten und das Wohl Umſtänden iſt es immer noch zweifelhaft, ob es geregelt werden ſollen. 


— 


des deutſchen Reichs ſchwer e könnte. möglich fein wird, den Anſchluß der Häuſer fo 
Die Beiſeiteſchaffung der fraglichen Schriftſtücke zeitig vornehmen zu können, daß die großartige 
findet der zweite Richter darin, daß der Angeklagte fanitüre Maßregel nicht bis zum nächſten Sommer 
dieſelben nach feinem Eintreffen in Berlin, nach vertagt werden muß. Es wird Berlin nicht gerade 
Abberufung von ſeinem Botſchafterpoſten in Paris, leicht gemacht, ſich zu einer geſunden Stadt um⸗ 
nicht ſofort an das Auswärtige Amt abgeliefert, zubilden. 
vielmehr dieſelben von hier weiter nach Carlsbad, Rheine, 21. Juni. Der „Weſtf. Provinzial⸗ 
alſo in's Ausland, mitgenommen hat. Daß dieſe zeitung“ wird von hier über die ſchon telegraphiſch 
Mitnahme abſichtslos erfolgt ſei, kann nicht gemeldeten Exzeſſe des ultramontanen Pöbels ge⸗ 
angenommen werden; ja gerade aus dem ſchrieben: Nachdem polizeilicherſeits geſtern die zum 
Umſtande, daß Graf Arnim die Schrift⸗ Zwecke ultramontaner Demonſtrationen an den 
ſtücke auch noch nach Karlsbad mitgenommen hat, Häuſern hieſiger Stadt ausgehängten open mit 
ehe fait 1 Gewißheit hervor, daß derſelbe ſchon ziemlicher Mühe entfernt waren, ließ ſich trotz der 
ei der Mitnahme derſelben von Paris einen be⸗ viermaligen Aufforderung der hieſige Herr Paſtor 
ſonderen Zweck verfolgte. Daß der Angeklagte mit nicht bewegen, die Kirchthurmsflagge fortzunehmen, 
Abſicht gehandelt habe, gehe auch aus ſeinem Ver⸗ angeblich weil kein Arbeiter zum Herunternehmen 
halten in der Correſpondenz mit dem Auswärtigen derſelben vorhanden ſei. Die Flagge wehte aljo 
Amte hervor. Welchen Zweck der Angeklagte dabei trotz Verbots luſtig vom Thurme bis 8 Uhr Abends. 
verfolgte, könne zwar mit Sicherheit nicht behauptet Nicht genug hiermit, wurde Abends das Haupt⸗ 
werden; insbeſondere könne nicht dargethan werden, portal der Kirche ſo wie das in der Nähe deſſelben 
daß er die Abſicht hatte, die Schriftſtücke zu ver⸗ ſtehende Chriſtusbild glänzend illuminirt. Gegen 
öffentlichen. An einer bloßen Beiſeiteſchaffung der⸗ halb 10 Uhr Abends ſammelte ſich hier eine große 
ſelben dem Auswärtigen Amte gegenüber, konnte Menſchenmenge an, welche anfing, geiſtliche Lieder 


7 


leichmäßig 
\ Nebenbei erfährt man, 
aß in den erſten Tagen der Berathungen des 
Land esausſchuſſes die gegenſeitige Verſtändigung 
W der Mehrheit der elſäſſiſchen und 7 

inderheit der lothringiſchen Abggeordneten ei ge 
formelle und auch ſachliche Schwierigkeiten machte. 
Es war dies vorauszuſehen und es wird noch 
geraumer Zeit bedürfen, bis ſich die Lothringer 
daran gewöhnen werden, irgend einen natur⸗ 
gemäßen Schwerpunkt im Elſaß, in Straßburg zu 
erkennen. Die Entfremdung zwiſchen den früheren 
Rhein⸗ und Moſei⸗Departements war eine ganz 
unglaubliche und bis in die ſprüchwörtlichen Re⸗ 
densarten des Volkes übergegangen. Auch in der 
Neuzeit hat ſich die durch Nichts zu beweiſende 
Auffaſſung bei den Lothringern erhalten, daß ſie 
den Elſaͤſſern gegenüber einer ſtiefmütterlichen 
Behandlung unterliegen. Die muthmaßliche Dauer 
der diesmaligen Sitzungen des Landesausſchuſſes 
wird auf ca. 4 Wochen angeſchlagen. Zweimal 
jede Woche find die Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes beim Oberpräſidenten zum Thee geladen. 
Geſtern fand unter Beiſein ſonſtiger hervorragender 
Perſönlichkeiten der erſte zahlreich beſuchte derartige 


dem Angeklagten aber nichts liegen, da ſich Ab⸗ zu fen Hochs auf den „heiligen Vater“ u. ſ. w. 
KA deſſelben in letzterem befanden. Wahr⸗ | auszu 
ſcheinlicher ſei daher, und daran mußte auch dem ſchien gegen halb 11 Uhr der Bürgermeiſter Sprick⸗ Aces 

Angeklagten viel liegen, daß derſelbe, nachdem der mann und forderte unter Verleſen des bezüglichen deutſcher Klofterbrüder und Schweſtern 
Conflict zwiſchen ihm und dem Reichskanzler immer . des e den fanatifirten ſcheint noch immer größere Dimenſionen annehm 
ſchärfer hervorgetreten war, von den Schriftſtücken Pöbel auf ? | 

machen wollte, der die Politik des Scene, die ſchwer zu beſchreiben iſt. Der Bürger⸗ von 60 Schweftern des Urſulinerinnen⸗Kloſters von 


einen Gebrau 


Abend ſtatt. 
Holland. 


Bei immer wachſendem Tumult er⸗ 5 
19. Juni. Die Einwanderung 


ringen. 


en 


auf, auseinanderzugehen. Nun begann eine zu wollen. Jetzt ſtellt man wieder die Ankunft 


Reichskanzlers durchkreuzen könnte, oder der den meiſter jo wie Polizeidiener wurden zu Boden ge⸗ Neuß, in dem niederländiſchen Grenzort Gaſſel, in 


letzteren 
nun die 


u Coneeſſionen veranlaſſen ſollte. Was worfen und unter fortwährendem Gebrüll der Menge Ausſicht. In s Heerenberg hatte das Gerücht, der 
chriftſtücke ſelbſt anlangt, fo mußten die.] mißhandelt, erſterer erhielt hierbei fünf Meſſer⸗ 
ſelben im Sinne des Geſetzes als Urkunden erachtet ſtiche in den Rücken und wurde von mehreren Poſt⸗ 


BT von Hohenzollern⸗Sigmaringen beabſichtige 
eine dortigen ausgebreiteten Güter ebenfalls einer 


werden, denn der Art. 167 des St.⸗G.⸗B. ſtellt leinen beamten, die ſich mit Mühe Bahn zu demſelben deutſchen Bruderſchaft käuflich zu übergeben, große 


allgemeinen Begriff für beſondere Urkunden auf, viel⸗ brachen, ſchwer verwundet in das Hotel Schulz ge⸗ Beſorgniß bei 
chriftſtück, welches dazu beſtimmt tragen, gegen welches nun e e mit Pflaſter⸗ Deſto größer aber war die 

iſt, Thatſachen zu beweiſen, eine Urkunde. Daß die | ſteinen bomb. 
in Rede ſtehenden Schriftſtücke ſich fen öffentliche brüllen geiſtlicher Lieder, Hochs auf den Papſt und Orden Nee Summen 
en, ändert Drohungen und Inſulten gegen Anderögläubige. geboten, er ha 


mehr iſt jedes 


und nicht auf Privatverhältniſſe bezie 
an ihrem Charakter als öffentliche 


für das 


eignet iſt und als ſolche Urkunden im eminenten Kreisrichters die eigentlichen Urheber des Ganzen, iſe di 
Sinne des Wortes. Graf Arnim war, als er die⸗ die Herren Geiftlichen, auf dem Marktplatz erſchienen Abhaltung kirchlicher 
ſelben nach Carlsbad mitnahm, immer noch Beamter wären und die 8 8 
des deutſchen Reichs und hatte dieſelben in feiner wogen hätten. NB. Wie ich fo eben erfahre, iſt der un verſucht hatten. 
amtlichen Eigenſchaft erhalten; er hat ſich deshalb | Bürgermeiſter zwar ſchwer, aber nicht gerade lebens⸗ 
anvertrauter Ur⸗ gefah 


der Beiſeiteſchaffung ihm amtlich 


rkunde nichts. So dauerte der Scandal bis 12% Uhr Nachts, 
Die Schriftſtücke find ſolche, deren Geheimhaltung und wäre auch dann noch nicht beendet geweſen, 3 
ohl des deutſchen Reiches ganz beſonders wenn nicht auf energiſche Aufforderung des hiefigen katholiſche Prieſter eingeleitet, welche, o 


der Bevölkerung hervorgerufen. 
reude als man ſpäter 
em üblichen Ab⸗ erfuhr: es würden dem Fürſten zwar von mehreren 
für ſeine Beſitzungen 
e dieſelben aber ſämmtlich entſchieden 
n — Die Polizeibehörde von Nieuwer⸗ 
Amſtel hat ſo eben die Unterſuchun gegen vier 

r einge in ückſicht 
auf das weiſe diesſeitige Geſetz zur Regelung der 
eremonien, außerhalb der 
e zum Auseinandergehen be⸗ dazu beſtimmten Gebäude eine Proceſſion ab- 
Der Uebermuth des 
atholiſchen Clerus ſcheint nämlich täglich ſelbſt 
rlich verwundet. Der Thäter ſo wie einige dort zu ſteigen, wo die katholiſche Bevölkerung 


ombardir, wurde unter 


1 


kunden im Sinne des Art. 348 des St.⸗G.⸗B. Haupträdelsführer find erkannt worden und werden einen verhältnigmäßig — en Bruchtheil 
e 


ſchuldig gemacht. 
daß der ae einen Mißbrauch mit den 


Papieren gemacht 
dieſelben außerhal 


Andererſeits erhellt nirgends, alſo ihrer Strafe nicht entgehen. 


at; auch der Umſtand, daß er Königsreich Sachſen die wenig löbliche Sitte, 
Preußens geſchafft hat, fällt der 


der Bevölkerung bildet. — Seit vergangenem 
Dresden, 23. Juni. Bisher beſtand im Montag lebt das alte ehrwürdige Leyden in 
daß Saus und Braus. Jetzt nämlich feiern die dorti⸗ 


Hof die Converſionen der Landes⸗ gen Studenten den 300. Jahrestag der Stif⸗ 


unter dieſen Umſtänden nicht fo ſehr ins Gewicht. [kinder (und auch Anderer, wenn der Bedarf vor⸗ tung der Univerſität. Mit Ausnahme des 


emacht wird, ſteht mit der 


Auch ſeine Neigung 7 publiciftiihen Thätigkeit, lag), indirect wenigſtens, dadurch beförderte, 
9 


die ihm zum Vorwur 0 
vorliegenden Anklage in keinem 


Anklage. — Bei 


Seite geſchafften Urkunden, die hohe Stellung des 
Angeklagten und die Verletzung des ihm einen 
Vertrauens; andererſeits, daß ein Mißbrauch mit 
den Schriftſtücken nicht gemacht und daher eine 
Gefahr dadurch nicht . iſt Mit Moste 
darauf ſchien eine Erhöhung der Gefängnißſtrafe 
auf 9 Monate angemeſſen unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft auf 1 Monat. 
— Während der Oberbürgermeiſter Hobrecht 
und ſein Bruder, der Baurath, ſich zur Beſichtigung 
der großartigen Berieſelungs arbeiten der 
Ebene Gennevilliers nach Paris begeben haben, iſt 
endlich die Frage von ber zeitweiligen Einleitun 
der Effluvien in den hieſigen Schifffahrtscana 
zur Entſcheidung an das Polizei⸗Präſidium gelangt, 
nachdem die höchſten techniſchen Behörden ſich längſt 
für die Zuläſſigkeit derſelben ausgeſprochen hatten. 
In ſanitärer Beziehung werden Anſtände nicht 
mehr erhoben werden, dagegen will das Polizei⸗ 
räſidium jedenfalls feſtgeſtellt wiſſen, daß die 
Fertigstellung der Arbeiten in der Stadt wie der 
Mr rener 


früher einfach, aber ſauber und nett eingerichteten 
Zimmern ſah es aus, als ob der böſe Feind darin 
hauſte, und nicht genug, daß die Einquartierung 
durch Fahrläſſigkeit oder Muthwillen ihm ſeine ganze 
Häuslichkeit zu Grunde richtete, es wurde von ihm 
915 noch die Verpflegung der Mannſchaft gefordert, 
während die Lebensmittelpreiſe von Tag zu Tag 
N ſtiegen. Mit ſtillem Grimme ſah er dieſem 
reiben zu, er ſah ſeinen Ruin vor Augen, in 
wenigen Wochen konnte ihm von ſeinem ganzen 
bisherigen Wohlſtande nichts mehr geblieben ſein, 
als die nackten Wände der Gebäude. Und das 
mußte er ſchweigend ertragen, er durfte kein Wort 
des Mißmuthes äußern, wenn er ſich nicht den 
gröbſten Inſulten ausſetzen wollte. Er wußte ſehr 
wohl, daß man ihn vorzugsweise mit ſtarker Ein⸗ 
quartierung bedacht hatte, weil er „une tete carrée 
allemande“ war, weil man an ihm die deutſche Ge⸗ 
ſinnung beſtrafen wollte. Aber gerade deswegen 
hoffte er auch im Stillen auf eine Wendung des 
Schickſals, durch welche der Uebermuth der Franzoſen 
gebrochen werden möchte. 
Unter dieſen für Wendler ſehr trüben Ver⸗ 
ältniſſen nahten die erſten Tage des Auguſt. 
leine Scharmützel hatten ſchon, auch in der Nähe 
von Weißenburg, ſtattgefunden, aber noch war es 
nirgend 3 einem ernſten Schlage gekommen. Da 
traf die Nachricht von der Beſeßung Saarbrückens 
durch die Franzoſen, von der Feuertaufe des kaiſer⸗ 
5 55 Prinzen (2. Auguſt) ein, und die franzöſiſch 

eſinnte Bevölkerung der Stadt illuminirte und 

ie Soldaten brachen in tollen Siegesjubel aus. 
Niedergeſchlagen, in ſeinen Hoffnungen enttäuſcht, 
hörte der Müller die ſchlimme Botſchaft, von der 
er nicht wiſſen konnte, daß ſie nur eine furchtbare 
Uebertreibung eines gänzlich unbedeutenden Ereig⸗ 
niſſes war. Je tiefer ihn aber die Nachricht 
ſchmerzte, deſto mehr wurde er aufgeregt, als die 
bei ihm einquartierten Mannſchaften ſeinen Keller 
erbrachen, um ſich in ihrem Siegestaumel an dem 
dort befindlichen Weine gütlich zu thun. Hätte 
man Wein von ihm gefordert, er würde denſelben 
nicht verweigert haben, indeſſen die offen und un⸗ 
nöthig angewandte Gewalt, der Vandalismus, der 
ſein Eigenthum zerſtörte, empörte ihn, zumal er 
bemerkt hatte, daß ein Offizier dieſem Unweſen 
nicht nur ſchweigend zuſah, ſondern die Mann⸗ 
ſchaften dabei noch ermuthigte. Beſonnen, wie 


immer, glaubte Wendler dieſen Gewaltſtreich nicht 
ruhig hinnehmen zu ſollen; er trat alſo zu dem 
Offizier, der ſich inzwiſchen in das Wohnhaus be⸗ 
eben hatte, in das Zimmer, um ihn zur Rede zu 
ellen. Kaum hatte er aber die erſten Worte ge⸗ 
ſprochen, fo brauſte jener wild auf, begann auf die 
ehrenrührigſte Weiſe zu ſchimpfen und griff na 
ſeinem Degen. Das war ſelbſt für einen ſo ruhig 
überlegenen Mann, wie den Müller, zu viel. Mit 
einem Ruck hatte er ſeinen Gegner entwaffnet, zu 
Boden geworfen und dieſer 5 raffte ſich 
eiligſt auf und floh zur Thür hinaus. 
Faſt hätte Wendler über dieſen allerdings 
etwas komiſchen Ausgang der Scene gelacht, wenn 


er nicht ſofort begriffen hätte, daß er jetzt keinen und befand ſich in Sicherheit. 
Moment mehr ſeines Lebens ſicher war. In der noch erreicht hatte, fie er auf eine 


That hörte er gleich darauf draußen wildes tumul⸗ 
tuariſches Gesch ] r 

des Hauſes das 9 — eines Ordonnanzreiters an 
einen Baum gebun 

einen auf dem Tif 


ſchwang fi zum Fenſter hinaus, band das Thier Offizier gefragt hätte. 


los, Tprang in den Sattel und ſprengte, noch immer 
den blanken Säbel des Offiziers in der Hand, 
eiligſt davon. Natürlich konnte dies nicht unbe⸗ 
merkt geſchehen; er vernahm lautes Rufen hinter 
ſich, ein Paar Schüſſe krachten, eine Kugel ſauſte 
vorüber, dann wurde es rt il. 

Nach einiger Zeit ließ Wendler das Thier 
langſamer fel und er begann zu überlegen, was 
er nun thun ſolle. Seine Lage war in der That 
ſchlimm, auf ſeine Beſitzung konnte er nicht zurück⸗ 
kehren, es war ſchon höchſt bedenklich, noch au 
franzöſiſchem Boden zu bleiben. Aber wohin follte 
er ſich wenden? Geld genug, um vorläufig leben 
u können, trug er freilich bei ſich, denn er hatte 
ſich ſchon ſeitdem die Einquartierung zu ihm in's 
Haus gekommen, daran gewöhnt, der größeren 
Sicherheit wegen, ſtets ſeine ſämmtlichen Werth⸗ 
papiere mit ſich zu führen. Aber dies allein konnte 
ihn 2 ſogleich vollftändig beruhigen, war es doch 
wehe aft, ob er ſeine Muhle jemals wiederſehen 
würde. 

Nach und nach nahmen feine Gedanken in⸗ 
deſſen eine andere Richtung. Er ſah ein, daß er 
jetzt nur für den Moment ſorgen könne und die 
weitere Entwicklung der Dinge der dc un über- 
laſſen müſſe. Dabei blickte er um fih und nun 


Zuſammenhang Familie e 
und erledigen ſich dadurch die Punkte 2 und 3 der übertretenden Täufling überna 
der Strafabmeſſung kamen in hat jetzt feine Vermittelun 
Betracht einerſeits die Zahl und Wichtigkeit der bei ſchäften für den Himme 


rei und da er auf der andern Seite worfen hatte, 


en ſtehen ſah, ſo ſteckte er raſch hätte ziehen laſſen, N 
ch liegenden Revolver zu ſich, angehalten und nach dem im Dorfe kommandirenden 


flvon Saarbrücken Maiden und ſprach zu 
ie 


e, daß Landesherrn betheiligten ſich ſämmtliche Mitglieder 
oder ein Mitglied der Königlichen der kgl. Familie wenigſtens an einem Theile des 
athenſtelle bei dem zur römiſchen Kirche Feſtes, welches bekanntlich auch eine wichtige hiſto⸗ 

hm. König Albert riſche Bedeutung hat, da die Univerfiät von Wil⸗ 
bei 1 Ge- | helm von Oranien zur Erinnerung an die mann⸗ 
für die Zukunft ein⸗ hafte Vertheidigung der Stadt 11 die Ruud e 


der Köni 


für allemal beftimmt abgelehnt und damit auch Armee geſtiftet wurde. Der Kaiſer von Deutſch⸗ 
den übrigen Mitgliedern der Königlichen Familie land überſandte dem Senat anläßlich der Feier ein 
das Signal gegeben, ſolche das ganze proteſtan⸗ Exemplar des berühmten Werkes Lepſtus' über die 
tiſche Land kränkende Handlungen zu unterlaſſen. Denkmäler Aegypten s und Aethiopien 3. — Der 
Straßburg, 22. Juni. Das Blühen der König trat gestern Abends einen Ausflug nach 
Reben iſt im ganzen Elſaß beendet und hat den er an, wo er ſich bis yon Ende 
erwünſchteſten Verlauf genommen. Die in den des Monats Auguſt l. J. aufzuhalten gedenkt. Er 
sa Tagen . un Negengüffe | reift unter dem Namen eines Grafen van Buren. 
und die wiederkehrende ſonnige Witterung be⸗ Die Königin begiebt ſich ihrerſeits nächſtens nach 
feſtigen bei unſeren Winzern die Hoffnung auf ein England. 
außerordentlich reiches Weinjahr. — Der Landes⸗ Deſterreich⸗ Ungarn. 
ausſchuß hält heute nach mehreren Tagen, die Brünn, 23. Juni. Die Situation iſt unver⸗ 
den Commiſſionsberathungen gewidmet waren, ändert. Die Behörde trifft Maßregeln zur Ab⸗ 
wieder eine Plenarſitzung, in welcher der Geſetz⸗ ſchiebung der nicht e a rbeiter. 


entwurf über die Gebühren der Advocaten und Die Amtslocalitäten des Stadtraths Wolf ſind 
Anwälte in Elſaß = Lothringen zur Berathung mit ſtrikenden Webern, die auf die Polizei⸗Expoſi⸗ 
kommen wird. Es handelt ſich dabei um Ver⸗ tur citirt wurden, gefüllt. Ein Statthalterei⸗ 
wandlung der bisherigen Bezüge in Franken und Erlaß verbietet Maſſenverſammlungen der Arbei⸗ 
deren Bruchtheile in Mark, ſowie um die Gleich⸗ ter. Um Anſammlungen von ſtrikenden Arbeitern 
e ſämmtlicher Anwälte ꝛc., deren Bezüge und W zu verhüten, wurde auch der 
isher nach größeren und kleineren Orten aus- Umzug des Circus Myers unterfagt. — Aus Lom⸗ 
F. ̃˙ a mw ⁊ x= - 


erſt bemerkte er, wie weit er von dem zur Grenze meine Pflicht. Ich glaube Ihnen freilich jedes 
führenden Wege abgekommen. Im Grunde ger Wort ich habe die moraliſche Ueberzeugung, einen 
nommen war ihm dies nicht unlieb, denn wurde er deutſchen Shrenmann vor mir zu ſehen, indeſſen 
wirklich verfolgt, ſo mußte es jetzt ſehr ſchwer wer⸗ Ea im Kriege die perſönliche Anſicht des einzelnen 
den, ſeine Fährte zu finden, und die Vorſicht rieth oldaten oſtmals ſehr wenig, zumal wenn ſein 
ihm auch, jede der gewöhnlich benutzten Straßen Einfluß kein entſcheidender iſt. Ich würde mich 


ch] zu vermeiden. Er lenkte alſo das Pferd quer durch einer ſchweren Verantwortlichkeit ausſetzen, wenn 


ich Sie jetzt entließe. Ich bin überzeugt, wir ſind 
Ihnen Dank ſchuldig, Jedoch verlangt es meine 
Stellung, daß ich Sie 1 meinem Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur, dem General⸗Lieutenant Grafen Bothmer, 
escortiren laſſe.“ 

„„Ich habe Aehnliches vorausgeſehen!““ ant⸗ 
wortete Wendler ruhig. „„Und ich bin bereit, 


den Wald der Himmelsgegend nach in der Sof 
nung, auf dieſe Weiſe bald an einer gänzlich ab⸗ 
gelegenen Stelle das pflälziſche Gebiet zu erreichen. 

Die Sonne ſenkte ſich ſchon im Weſten, als er 
vor ſich im Thale ein großes Kirchdorf liegen ſah, 
er erkannte den Thurm deſſelben, es war Ober⸗ 
Otterbach; er hatte alſo glücklich die Grenze paſſirt 


Ehe er den Ort ſofort ihren Anordnungen zu folgen.“ 
vage die „Ja, es muß auch sogleich geſchehen, jeder 
ihn, da er den Säbel vorher im Walde fortge⸗ Aufſchub könnte nachtheilig fein!” entgegnete der 


als einen unbewaffneten und unver⸗ 
dächtig ausſehenden Mann wahrſcheinlich ruhig 
wenn er nicht ſelbſt ſein Pferd 


Offizier und rief dann einen Soldaten * ſich 
herein, dem er leiſe einen Befehl gab. Bald dar⸗ 
auf erſchienen zwei bayriſche Reiter. 0 

„Herr Wendler! Sie ſind gut beritten, in 
Wendler glaubte nämlich einer Stunde werden Sie ſchon an Ihrem Beſtim 
jetzt die Pflicht zu haben, an geeigneter Stelle dad» 
jenige mitzutheilen, was er über die Bewegungen 
der franzöſiſchen Truppen wußte. i 
Einer der hellblauen bayriſchen Waste die 


mungsorte ſein. Ich hoffe, wir ſehen uns bald 
wieder! Vielleicht ſchon morgen führen wir Sie 
auf Ihre verwaiſte Beſitzung zuruck. Mit dieſen 
| Worten verabſchiedete ſich der auptmann, nachdem 
Ober⸗Otterbach beſetzt hatten, führte Wendler zu er den Reitern die ihnen nöthige Inſtruction ge- 
ſeinem Hauptmann, einem ernſten älteren Off ier. geben. Br 
Er erzählte demſelben d . ſeine eigenen Erleb⸗ Raſch ſprengten die drei Männer nun auf der 
niſſe, machte dann über die in Weißenburg vor⸗ Landſtraße dahin, die Soldaten hatten den Müller 
wiegend deutſch⸗feindliche Stimmung der Bevölke⸗ in die Nähe genommen, ſie ſprachen nur, wenn 
rung, ſowie über die Feier des angeblichen Sieges eine veränderte Wegrichtung dies nöthig machte. 
1 Nach einer längeren Pauſe fragte Wendler den 
Aelteren ſeiner F „Wohin reiten wir 
eigentlich? Der Mann erwiderte kurz: „Nach 
Bergzabern!“ Dann ging es wieder ſchweigend 
dieſelbe in den letzten Tagen, namentlich am) weiter, bis endlich dies Städtchen mit ſeinen alter⸗ 
2. Auguſt, durch andere Theile des erſten franzö⸗ thümlichen, architectoniſch ſchönen Gebäuden von 
ſiſchen Armeecorps verſtärkt worden fei. der Abendſonne beleuchtet aus dem Grün der 
Der Hauptmann hörte die Auseinanderſetzungen] Weinberge und waldigen Höhen auftauchte. 8 
des Müllers ſchweigend an; ſelbſt als der Letztere General Bothmer empfing den Müller in 
endet hatte, antwortete er noch nicht ſogleich, höflicher zuvorkommender Weiſe, er ließ ſich von 
bender ging nachdenklich mit langen Schritten im ihm alle Einzelnheiten, welche derſelbe ſchon dem 
Zimmer auf und nieder. Endlich blieb er vor] Hauptmann in Ober⸗Otterbach mitgetheilt hatte, 
Wendler ſtehen. enau erzählen, nahm auch von den Papieren Ein⸗ 
„Mein Herr!“ redete er denſelben an. „Was At, die ihm jener zu feiner Legitimation vorlegen 
Sie mir mitgetheilt haben, ſcheint mir von großer konnte, und antwortete ſchließlich, nachdem er ſich 
Wichtigkeit zu ſein. Um ſo mehr iſt aber Vorſicht von der Zuverläſſigkeit der Angaben überzeugt 


etzt 
davon, daß, wie er glaube, zweite fran Ahle 
Infanterie⸗Diviſion unter dem General Abel Doua 
an dieſem Punkte der Grenze aufgeſtellt und da 


wieder käme!“ oder die u Belleviller Rede des Hrn. 
Raonl Duval auf dem Tiſche prangt. Das Pariſer 
Buchtpoligeigeriät fand dieſe Methode für die Wieder⸗ 
herſtellung des Kaiſerreichs zu agitiren nicht ganz ver⸗ 
taffunggmäßig, und verurtheilte Pierre Ruffland zu 
einem Jahr Gefängniß. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Juni. 


nitz und Wiſchau wird gemeldet, daß dort 75 England. gab ſeinen Miniſtern am 15. April ein Bankett, 
Perſonen wegen Aufwiegelung der Arbeiter in London, 23. Juni. Am nächſten Donnerſtage das halb im japaneſiſchen, halb im europäiſchen 
ger genommen wurden. uf der Krsna in findet hier ein ſociales Ereigniß ſtatt, von welchem] Style ſervirt wurde. Die jüngſten Gerüchte von 
rünn wurden die Aufrufe des Bürgermeiſters die „oberen Zehntauſend“ ſchon ſeit vielen Monaten bevorſtehenden Verändernngen in der Regierung 
abgeriſſen. Der Thäter wurde ertappt und ver⸗ mit großem Eifer ſprechen. An dieſem Tage be⸗ werden widerlegt. Im Comptoir d'Escompte in 
in demſelben ward ein Arbeiter Namens ginnt nämlich in dem bekannten Auetions⸗Locale] Yokohama wurde am 16. April ein kühner Raub 
Andreas Wezera erkannt, welcher bereits wegen von Chriſtie, Manon und Woods die Verſteige⸗ verübt. Die beiden Kaſſirer, mit Namen Cantalli 
des letzten Strikes eine zweimonatliche Arreſtſtrafef rung von Gladſtone's Gemälden undſund Swaby, verſchwanden mit etwa 50,000 Ltr. 
abgebüßt hat. anderen Kunſtwerken. Der frühere Premier⸗ Es wurde ermittelt, daß ſie durch eine dritte Per⸗ 
Frankreich minifter ift einer der erſten Kenner alten Porzellans, ſon einen Schooner gekauft hatten, in welchem 
N y 2 . Jund man hält feine Sammlung für eine der reich⸗ Is früh am Morgen des genannten Tages, wie es 
Paris, 23. Juni. Die Anklagen und Schmä⸗ haltigſten und koſtbarſten in Europa. So groß iſt ſcheint, nach Manilla abreiſten. Ein Dampfer 
Mae welche General du Temple geſtern gegen die Anzahl der zum Verkaufe ausgeſtellten Gegen⸗ 
ac Mahon vorbrachte, haben große Senſation 
im Publikum hervorgerufen. Auf der Präſident⸗ 


ſtände, daß das rieſige Gebäude der Auctionäre 
ſchaft iſt bemerkt worden, daß beim Votum, durch 


Be — a 5 angie a 
eſonders zahlrei in t edg⸗ 
welches dem General du Temple das Wort ent⸗ er N 8 
ogen wurde, die Bonapartiſten ſich der Ab⸗ 


woods und italieniſche ſowie franzöſiſche Meiſter⸗ 
immung enthielten. — Baron Decazes (nicht 


werke von Vaſen und Statuetten. Unter den Ge⸗ 
Due Decazes) iſt von du Temple zum Zweikampfe 


25. Ju 
Geburten: Arb. Ferd. Ludwig Schulz, T. — 
Arb. Th. Ernſt Wiedöft, T. — Feel * 
Schrötter, T. — Arb. Joh. Ferd. Hübner, T. — 
Arb. Aug. Reichel, T. — Oeconom 1 Marcus 
Wisniewski, T. — Schmiedemeiſter Joh. Gottl. Preuß, 
—— Amalie Julianne Wallroth, S. — Johanna 


Pöck, T. 

Aufgebote: Arbeiter Michael Schulz mit Emilie 
Bertha Milz. — . Meute Th. Mar Victor 
Schmidt mit Ida Joh. Deckart. — Haus zimmergeſell 
Carl Friedr Wilke mit Albertine Carol. Emilie Notke. 
Todesfälle: T. des Buchhalters Wilh. Stange, 
7 M. — T. des Arb. Theodor Ernſt Wiedöft, 
10 St. — S. des Arb. 2 Meißner, 3 M. — T. 
des Schloſſergeſ. Alex Th. chrötter, 15 Min. — S. 
der Wwe. Marie Jabin, 17 T. — Arb. Joh. Dirkſen, 
40 J. — Poſtſecrekär Otto Th. Griſch, 29 J. — S. 
des Arb. Aug. Ferd. Bruſchinski, 6 M. — S. der 
8 Bleſchke, 2 M. — S. des Arb. Franz Hennig, 
6 Wochen. 


5 Danzig, 26. Juni. 1 
* Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ 
at unter „§ Danzig, 22. Juni“ die von uns ge⸗ 
rachte * wiedergegeben, daß in der Prozeß⸗ 
ſache des Militärfiscus gegen die Stadtgemeinde 
Danzig von dem Gericht dahin entſchieden worden, 
daß die Abführung des Canaliſationswaſſers von 
der Rieſelanlage bei Heubude in die Feſtungsgräben 
nicht erfolgen dürfe. Sie fügt aber dieſer Notiz 
folgenden Satz hinzu: „Der Militärfiscus ſtützte 
ſeine Beſchwerde auf die Behauptung, daß das 
Rieſelwaſſer die Feſtungsgräben verpeſte und auch 
das Trinkwaſſer der Brunnen in Weichſelmünde 
verderbe.“ Dieſer Zuſatz iſt geeignet, über den 
Gegenſtand und die Natur des in Rede ſtehenden 
Rechtsſtreites, dene über den Inhalt des gefällten 
Urtheils unrichtige Vorſtellungen hervorzurufen; 
außerdem enthält er thatſächlich Unrichtiges. Gegen⸗ 
ſtand des Prozeſſes iſt lediglich die Frage, ob die 
Stadt nach den Geſetzen über Gewährung 
der Vorfluth das Recht hat, aſſer 
von den Rieſelfeldern in die Fortifications⸗ 
räben zu leiten oder nicht. Und nur dieſe 
rage iſt von dem Gericht entſchieden worden. 
Die chemiſche beben e des Rieſelwaſſers 
iſt zwar von den beiden ſtreitenden Theilen in den 
medtelfeiligen Schriſtſätzen beſprochen worden, aber 
bei Fällung des Urtheils ganz außer Betracht ge⸗ 
blieben, ja fie hat nicht einmal dem Gericht Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, darüber den eweis zu erheben. 
l ben, darüber den Bewei heb 
Es it überhaupt in dem Prozeß bis lech dieſer 
Beweisaufnahme nicht gekommen. atſächlich 
unrichtig iſt der Zuſatz der artung'ſchen Zeitung 
infofern, als in den Prozeßſchriſten des Fiscus 
nicht von „verpeſten“ und „verderben“ geſprochen, 
ſondern nur behauptet iſt, daß das Woher in den 
Feſtungsgräben durch die Zuführung des Rieſel⸗ 
2 — „verſchlechtert“ würde. Uebrigens iſt das 
Erkenntniß den en noch nicht behändigt; die 
Nachrichten, die bis jetzt darüber veröffentlicht ſind, 
find den mündlich publicirten Entſcheidungsgrün⸗ 
den entnommen. 


mälden ſind wohl viele ſchöne Bilder, aber keine 
12 u pfe Meiſterwerke erſten Ranges. Gladſtone beſchäftigte 
efordert, weil er erklärt hatte, Letzterer gehöre ſſich viel mehr mit den Erzeugniſſen der keramiſchen 
in ein Narrenhaus. Fal Kunſt, als mit den Schöpfungen der Palette. 

en. 


Amerika. 
Rom, 20. Juni. Von allen Seiten her laufen Newyork, 7. Juni. Die fortgeſetzten Ver⸗ 
jetzt aus der Provinz die Urtheile über die legten ſicherungen Grants, daß er eine dritte Can⸗ 
parlamentariſchen Ereigniſſe ein, und wie 


0 didatur nicht beabſichtige, ſind nicht in einer ſo 
verſchieden auch der Parteiſtandpunkt der einzelnen bindenden und mannhaft offenen Form abgegeben, 
Blätter ſein mag — darin ſtimmen ſie alle über⸗ 


daß ſie auf unbedingtes Vertrauen zählen dürften. 
ein, daß es ein für Italien unrühmliches Schau⸗ So wird auch der Kernpunkt jenes letzten Schreibens, 
ſpiel geweſen iſt und daß bezüglich des Schluß⸗ 


das er in dieſer Frage an den Präſidenten der 
actes das Miniſterium auch nur ausrufen kann: republikaniſchen Staatsconvention von Pennſylpanien 
Noch ein ſolcher Sieg, und wir ſind verloren! gerichtet hat, ziemlich allgemein gerade als das 
Nach all den Stürmen in der letzten Zeit ſchloſſen] Gegentheil beffen angeſehen, was der Brief vor⸗ 
die Kammerverhandlungen in der größten Stille . 


i geblich als die Hauptſache hinſtellt. Grant erklärt, 
Obwohl die Kammer, eden weil es die erſte Geffton |daß er weit entfernt von der Abſicht ſei, eine zweite 
nach der Neuwahl geweſen iſt, viel Zeit auf die P 


Wiederwahl e aber — es könne „in 
Controlirung der Wahlen verwenden mußte, hat] der ne eſchichte des Landes ſich ereignen, 
fie doch von den 122 Vorlagen der ver] iedenen 3 


[ d daß den Vollzugs⸗Beamten zu wechſeln, welcher 
Miniſter 73 erledigt; über 16 liegen die Com- acht Jahre im Amte E „ſich als unglücklich, 
miſſionsberichte gedruckt vor und die übrigen ſind wenn nicht unheilvo (disastrous) erweiſen mag.“ 
noch in der Vorberathung. Das olitiſche Reſultat Jenes „Aber“ iſt bedeutungsvoll. Es hält offen⸗ 
läßt ſich in zwei Worte zuſammenfaſſen: einestheils dar, auf das demokratiſche Princip der ſchranken⸗ 
at das Miniſterium fa davon ee müſſen, 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 3. Juni. (DOrig.⸗Ber. der Bank: und 
* von Leopold Hadra.) Kupfer. Hieſiger 
reis für 1 5 e Marken 92—96 K Yr 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 96 A. der 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 A. höher. — Bruch fer. 
e nach Qualität 76—81 K. 7. 50 Kilogr. loco. — 
ancazinn 96—98 K Yr 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
inn 95,00—96,00 k. Secunda 90—91 l. Yr 50 Kilogr. 
ruchziun 72—75 l. — Zink. In Breslau W. k. 
von Gieſche's Erben 24,25— 24,50 K, geringere Marken 
23,50 A. Jer 50 Kilogr. In London 24 L 158. Hier 
am Platze erſtere 26—.26,25 (, letztere 25 A. Der 
50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch⸗Zink 16,50 —17,50 K. loco. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,50—22 . 77 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
hier 23— 23,50 . Dane: u. Sächſiſches 23,50—24,50 K 
Spaniſches Rein u. Co. 26,25—27 AL San Andres 
25—26 fl. — Bruch⸗Blei 1919,50 K. Yer 50 Kilogr. 
— Roheiſen. 1 Lagerpreiſe für gute und beite 
ſchottiſche Marken 4,70—5 . Engliſche oheiſen 4 bis 
4,20 M. r 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,70 
bis 3,90 A. Gießerei⸗Roheiſen 4—4,20 A er 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 5,30 A., weißes Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 4,50—4,70 A. der 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,50-5,00 . — Stabeiſen. Gewalztes 
8,50—9 K. Yr 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,50—17 K. loco r 50 51 85 je nach Di⸗ 
— — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge⸗ 
Wegen 6,50—7,50 K., zum Verwalzen 4,75 —5,25 K 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 81 A, 
Coaks 68—72 . Jer 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,50 —1,90 A r 50 Kilo⸗ 
gramm loco hier. 


rzeuge: loſen — des Volks ſich berufend, an der 
aß es ihm keineswegs gelungen iſt, die zuver ⸗ 


0 t Möglichkeit feſt, daß das Volk, vom „richtigen 
läſſige und ihm vertrauende Mehrheit zu ge Inſtinet“ für fein eigenes Wohl geleitet, ihn zum 
winnen, welche für eine wirkungsvolle und dauernde dritten Male zu ſeiner höchſten Stelle berufen 
Leitung der Staatsverwaltung ſeinerſeits erforder⸗ könne, in welchem Falle er als echter Patriot und 
lich wäre; wenn es am Ruder geblieben iſt, ſo ver⸗ 


Ru Demokrat es für feine „gebieteriſche Pflicht“ halten 
dankt es dies ausſchließlich dem Umſtande, daß würde, dieſem Rufe Folge zu leiften. Man iſt auf 
ſeine Gegner noch weniger im Stande ſind, dieſes dieſe Verclauſelirung ſehr aufmerkſam geworden 
Vertrauen in ihrer Regierungsfähigkeit zu gewinnen. und giebt ſich einem — wie wir meinen, nicht fo 
Anderntheils hat aber auch die Oppoſi ion fi) ſehr ungerechtfertigten — Mißtrauen hin, ob nicht 

ndlich in ihren Erwartungen getäuſcht. Nie war Präſident Grant die ihm zur Verfügung ſtehenden 
e mit volleren Segeln und unter ſcheinbar günſtige⸗ Mittel dazu verwendet, um dahin zu arbeiten, daß 
rem Winde auf das erſehnte Bit die Miniſterbank, eine ſolche el Pflicht" neuerdings an ihn 
losgeſteuert, als in der verfloſſenen Seſſion, und herantretie. Darüber, daß der Mann im Weißen 
— — jedes Mal wenn ſie den entſcheidenden Hauſe unter Umſtänden gefährlich werden könnte 
Anlauf machte, die Miniſter entweder zu gewiſſen und daß auch mit der Lancaſter⸗Reſolution und 
Zugeſtändniſſen außerhalb des Programms der mit ſo geſchraubten Erklärungen die Frage einer 
„Gemäßigten“ zu zwingen, oder ihnen direct ein eventuellen dritten Candidatur noch keineswegs aus 
Mißtrauensvotum zu geben — jedes Mal fielen dem Leben geſchafft iſt, herrſcht nach dieſem letztern 
diejenigen mittleren Elemente, welche bei gleicher Erlaſſe Grank's erſt recht kein Zweifel. 
Stärke der Parteien den Ausſchlag geben, wieder Aſien. : 
von ihr ab. Und warum? Weil es ihr nicht nur — Aus China und Japan bringt die 
an tüchtigen Führern, an poſitiven und 2 feriſchen neueſte Ueberlandpoſt bis ar 8. Mai reichende 
Gedanken, ſondern auch an jedem praktiſchen Blick Nachrichten. Jedes Journal in, China hat gegen 
fehlt. — Die beiden ſicilianiſchen Deputirten die ſeitens des Vicekönigs von Chihli erfolgte Er⸗ 
Ceſaro und Paternoſtro haben im Namen nennung eines chineſiſchen Beamten von niedrigem 
ihrer ſieilianiſchen Collegen an die Redaction der Range, Namens Lung Paou⸗hwa, zum Commiſſär 
„Opinione“ ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie der nterſuchung über den Exceß in Yunnan Pro⸗ 
die Gründe angeben, welche ſie beſtimmt e | erhoben. Aus beſter Quelle verlautet, daß 


Kaffee. 5 
m. Amſter dam, 23. ale Die heute durch die 
Niederländiſche Handels⸗Geſellſchaft abgehaltene Auction 
Vermiſchtes. iſt conlant abgelaufen. Für die 85,558 Ballen Java, 
Paris, 18. Juni. [Aus dem Gerichtsſaal.] Macaſſar und Menado wurde durchſchnittlich 1 Cent 
Eine eigenthümliche Art von bonapartiſtiſcher Propa⸗ u axe, 2 
anda treibt Pierre Ruffland, der auf folgende ſinnreiche durchschnittlich 2 Cent über Taxe bezahlt. Dagegen 
rt verfährt: Er ſchleicht ſich in die Portierloge eines wurden die 4545 Ballen Santos wegen ungenügender 
Hotel garni, während der Hausmeiſter eben abweſend iſt, Gebote von der Handels⸗Geſellſchaft zurückgezogen. 
nimmt den Zimmerſchlüſſel z. B. von Nummer 7, geht 
inauf und räumt in Abweſenheit des Miethers das Schifis⸗Liften. . 
ener ine ans. So weit hätte die Sache nicht Gee 15 N Et er 
3 * 2 * 2 3 „ „ nd 
außergewöhnliches; nun zeigt ſich aber erſt das Genie A enn ı Chi. 


Rufflands. 1 Pal ii = den 8 hg gg 
trägt er zwei Pakete auf den ultern: das eine ent⸗ 35 rf 
en⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelber], . 4a con. 1105,70|105,70 


hält die geſtohlenen Sachen, das andere bonapartiftiiche 
Seen Wenn unn der fo holt inzwiſchen wieder 

N D 85, „ Staatsſchldſ. 92,20] 92,50 

epbr.-Octbr.192,501191 fp. 5. % lb.] 85,90) 85,80 

Rogg. feſt, 


in 1 oge zurückgekehrt iſt, ſo holt Ruffland aus dem 
aket Nr. 2 eine Flugſchrift hervor, und raunt dem 

i do. 4% do. 95,50 95,50 

do. 4¼ % do. 102 102 


ihre Entlaſſung zu geben und ſelbe dann wieder Prinz Kung wegen der Ermordung des engli⸗ 
urückzunehmen. Sie verſichern darin ugleich, daß ſchen Abgeſandten Margary weder um Ent⸗ 
e ihren Wählern und Freunden auf der Inſel ſchuldigung gebeten noch irgend welches Bedauern 
mittelft Briefe und Telegramme Ruhe und Geduld darüber ausgedrückt hat. . concentrirt 
anempfohlen haben. „Was das Miniſterium Truppen und baut zahlreiche Forts in der Nähe 
Minghetti betrifft“, heißt es am Schluſſe des von Tientſin. Dem Vernehmen nach iſt er im 
Schreibens, „ſo haben wir nur den Wunſch, daß Begriff, eine 5 5 5 den Haupt⸗ 


ns mit geheimnißvoller Miene in's Ohr: „Ich 
komme von Nummer 7; mein Freund iſt nicht zu 


währten ihm ſolche Unterſtützungen, daß er ein 
neues Modell bauen konnte, welches auch vom 
Kaiſer von Oeſterreich beſichtigt wurde. Dasſelbe 


Gott ihm vergeben und die Geſchichte es vergeſſen | fort? von Sinching, Taku un Peitang zu errich⸗ Hauſe: geben Sie ihm dieſes Buch, ohne daß es Juli 149,50 40 [Bers-MärtEiib.| 84,6084. 
möchte. — Auf ausdrücklichen Wunſch des Fl # ten. Er hat auch eine Menge Torbedos aus Senaib 5 verftehen mich! Der Portier 8 e 
der bereits in Piemont angekommen it, ſollen Europa einführen laſſen, die nun in den Taku Forts ee 2 0 eund lüßt de e 7 1 zu Parc g . 
Modifikationen im Miniſterium vorläufig untergebra t find. In Soochow find Befehle ein⸗ Wege Ace m Abend macht ve heimkehrende Sept⸗ Oct 24,20) 24,10 Nbein. Eisenbahn 113,50 113,80 
nicht vorgenommen werden und ſämmtliche getroffen, das Gingal⸗ und Bogenſchützencorps Miether die Entdeckung, daß ſeine Effecten ver⸗ Rüböl Juni | 57, 58, (Oeßer Grcditanß. 392. 395, 
Miniſter bis zum Spätherbſte auf ihren Poſten aufzulöſen und durch von Ausländern einexercirte ſchwunden e und als Erſatz die Streitſchrift des! Sept⸗Oct. 60 60,30 0Türten (6%) | 40,20] 41 
bleiben. Truppen zu erſetzen. — Der Mikado von Japan Hrn. Dugus de la Fauconnerie: „Wenn das Kaiſerreich Spiritus loco 54 Deſt. Silberrente 67,80] 67,90 
— —— ͤ ——— . —— 1 58, 20 e Ban nsien 80 80 
hatte: „Ich kann ſtündlich den Befehl erhalten, des Meeres und ſah dem Spiele der Seehunde, | Baiern, ſowie der Prinz Albert von England ge- ud, a a ea er 
g 


Meteorolog sche Depeithe vom 25. Juni. 


ie alſo gefälligſt hier in meinem Quartier und ſollte in großem Maßſtabe für die öſterreichiſche 337,0 mäßig hei 
chließen Sie h ſpäter meinem Stabe an. U. leicht unter dem Meere bewegen könne — es war Marine ausgeführt werden; das Project ſcheiterte See 8 ie | ar 
Sie auf alle Fälle zu decken, werde ich Ihnen dies die ſchöpferiſche Idee der unterſeeiſchen aber an den Geldverhältniſſen, von denen Deiter- Stockholm 338,3 715,4 Windft 115 Heiter 
einen Paſſirſchein ausſtellen laſſen.“ Schifffahrt. Mit großen Mühen und Anſtren⸗ reich damals bedrängt war. Als während des Selfingir Br — trom N. 
Der General rief zugleich einen Adjutanten gungen conſtruirte Bauer ein kleines Modell zur Krimkrieges die engliſche und franzöſiſche Flotte Moskau 329,4 13, NW 5 ig bewölkt. 
und befahl demſelben, für Wendler ein Unterkom⸗ erwirklichung ſeiner Idee, und daſſelbe fand ſo] Kronſtadt belagerte, erhielt Bauer vom Großfürſten Memel. . 338,4 +10,0,D mäßig heiter. 
men zu verſchaffen. Der Letztere war durch die piel Anklang, daß die Dfficiere und die Mann⸗ Konſtantin die Einladung, ſofort nach Rußland zu Fer 4 1197 ng (I gwacbeie. 
Ereigniſſe des Tages trotz feiner ſonſtigen leibli⸗ ſchaft der Befreiungs⸗Armee eine Subſeription ein. kommen und ein Schiff zu bauen, welches gegen Sn 293348 J142 NO eg — 15 
chen Friſche körperlich und geiſtig erſchöpft, er leiteten, deren Ergebniß hinreichte, ein kleines] die Belagerung der Anwendung zu kommen hätte. 79 326,0 12.6 O mäßig wolki 
ſuchte daher bald das ihm angewieſene Nachtlager Schiff zu bauen. Mit demſelben unternahm] Das Schiff wurde vollendet, als eben der Friede Stettin. . 330,8 110 — | — bebe 
auf und begab ſich zur Ruhe. Schlafen konnte er Bauer, begleitet von zwei wackeren Matrofen, geſchloſſen ward. Gleichwohl unternahm Bauer Helder. . 398,712, ) ſchwach. — 
indeſſen noch lange nicht, denn bis ſpät in die zehn unterſeeiſche Fahrten mit ünigftem Erfolg.] damit 120 unterſeeiſche Fahrten. Es war ihm für Verin. 338,0 10.8 N N trübe. 


enſten Mit⸗ 
lebendig, Truppen marſchirten vorüber, Ordonnan⸗ teln hergeſtellt war, wurde es bei der zehnten 
I kamen und gingen, kurz der Eingeweihte mußte Fahrl leck und ſank auf den Grund der i Es 


N nn die Natur aber doch ihr Recht und gens. Man kann fi wohl die Angſt der am 
ie Erm 
Störungen. Schiffes harrenden Officiere und Soldaten denken, 


feine Leiſtung ein großes Honorar ausgeſetzt wor⸗ Poſen 334,6 413,8, SD ſchwach trübe. 
Br da fische = den 8 33 Seen 5 331,2 415,9 SW 050 trübe. 
pirter ruſſiſcher Beamter, die ihn in ſchamloſeſter ieh baden 332 | | 

Weiſe auszubeuten ſuchten, nicht Folge leiſtete, 8 8331017785 . Ichm.Ibebedt. 
wurde er vielfachen Intriguen ausgeſetzt und Trier 331.6 11, NW Sach ede. bl 
mußte faſt flüchtigen Fußes unter dem Schutze Pers 3391-1760 . le 8 
des baieriſchen Geſandten Rußland verlaſſen. a 3 5 


Er weilte dann wiederholt in London und ging Wer fi für eine gute Dreſch⸗Maſchine intereſſirt, 
den machen wir auf die im Inſeratentheil enthaltene 


endlich nach München, wo er eifrig feinem Selbſt⸗ 8 
ſtudium Ja Annonce der Firma Ph. Mayfarth & Comp. in 
Im Juli 1863 wurde fein Name wieder allge- Frankfurt a. M. au erkſam, da die Maſchinen 


mein ; i diefer Firma von allen Seiten als ganz vorzüglich ge⸗ 
8 als er das in der Geſchichte der ’ 155 en glich g 


In einem der angel heniten medic⸗pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof. Dr. Göppert, der Neſtor der Univer⸗ 
Ds Breslau, deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
o viele maßgebende Aufſchlüſſe über die ag 
erotijcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen 
hause des dort. botan. Gartens 

die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle rem der überraſchenden 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten⸗ 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, jet in 
den Prof. Sampson’sohen Coca-Heilmitteln der 
Mohrena otheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil 
kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der 1 conſtituirende 
Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. 


' iefelbe mit Macht ausdringen werde. ER 
Daſſelbe ſagte feinem lebhaften Temperamente, | geeigneten Vorbereitungen brachte er den Matrojen 
jenen Thatendrange 8 durchaus nicht zu, und Friedrich Witt zunächſt an die kleine, mit Glas 
0 echszehn Jahren in die baye⸗ dicht geihlofjene, nach oben gelehrte Lule der Luft⸗ 
riſche Armee. Bei der Artillerietruppe wurde Bauer kammer. Im entſprechenden Momente öffnete 
mit den Fundamenten des mathematiſchen Wiſſens] Bauer die Luke und zuerſt Witt und dann er und 
vertraut, welches er mit raſtloſem Eifer zu erweitern] der zweite Matroſe wurden, wie er ſelbſt angab, 
ſuchte. Im Unabhängigkeitskriege Schleswig⸗ gleichwie Cham aanerpfen fen in die Höhe getrie⸗ 
Holſtein 8 gegen Danemark (1849) ſtand Bauer ben, ſo da ſte glü lich an die Oberfläche des 
mit fol er Begeifterung auf Seite des „verlaſſenen“ Meeres kamen. Es war dies um 3% Uhr Nach⸗ 
Bruderſtammes, daß er als eam, den Reihen] mittags. 

der ſchleswig⸗holſteinſchen Kämpfer ſich anſchloß. Has Schiff, welches er „Brandtaucher ge⸗ 
In den einzelnen Kriegspauſen lag Bauer wieder] nannt hatte, war natürlich verloren aber die all⸗ 
einen Studien ob oder gab ſich dem Genuſſe ber] gemeine Aufmerkſamkeit richtete fi) doch auf den 
Naur hin. Beſonders gern weilte er am Strande jungen genialen Erfinder und König Ludwig von 


ſein Geschick ſich ganz verdüſterte, ſiel ein heller 

h i Glattes auf Bauer. Die Kunde 

feiner Lage hatte durch die „Gartenlaube weite 

Verbreitung gefunden, und das deutſche Volk be⸗ 

3 genialen Sohne eine Ehrengabe 

weit zu verſüßen 

vermochte, als es bei ſeinem Zuſtande eben anging. 

Dem Vielgeprüften gingen im Tode vier hoffnungs⸗ 

volle Kinder voran und er hinterläßt nur noch eine 
trauernde Wittwe. 


0 Sni ta dae tems; 84 
9 bd) ‚2368332 ni elnsrn 5 


Ups und Dachrohr be 12 2. Diind, 


vorm, A. Mielcke, Stadtgebiet 35. 


Ein Gut 


von ca. 500 M. M., vorzügl. Boden, schöne 

Gebäude, im Kreise Löbau Westpr., eine 

Meile von Station Bischofswerder, ist so- 

gleich günstig zu verkaufen. Nur Selbst- 

Käufer wollen ihre Adr. sub W. W. 500 

Thorn Westpr. postlagernd senden. 
Cirea 150 Eir. Häckſel, 

ab Kahn am Aichamt beim Wleihof, 

habe billig abzugeben. 

9533) August Schwaan. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Gut von 2—4 Hufen 
culm. wird zu kaufen geſucht. 
Offerten u. 8657 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 
E“e tüchtiger Buchhelter und 


Auf der Bauſtelle 955 dem Buttermarkt 
A ol eine Partie Pfahlabſchnitte meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Hierzu ſteht au 

Montag, den 28. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle Termin an. 

Danzig, den 25. Juni 1875. 


Der Bau⸗Inſpeetor 
th (9523 


Nath. 
r r ere 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Adolph Ru: 
dolph Friedrich Rohrbeck gehörige in 
Marienwerder — Außentheile — belegene, im 
Grundbuche unter No. 41 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 
am 1. September 1875, 
> Vormittags 11 Uhr, 5 
im biefigen Kreisgerichts⸗Gebäude Zimmer 
No. 10 im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des 3. 80 
am 3. September er., 
i Mittags 12 Uhr, 
im Terminszimmer No 9 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Geda unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 153 Hektare 49 Are; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden: 13191%/100 M. | Ei 
und der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlag 
worden, 402 M. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere daſſelbe 
angehende Nachweiſungen können in un⸗ 2 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau III., ein-| 
geſehen werden. g 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ug 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend u machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 5 
Marienwerder, den 14. Juni 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (9501 
Ai Pi gehobenen Volksſchule ift die 
ult. Auguſt d. J. vacant werdende Rec⸗ 
torſtelle, mit einem Jahresgehalt von 2100 M. 
incl. Wohnungs⸗ und Brennungs⸗Entſchä⸗ 
digung, zu beſetzen. 
Bewerber, welche pro rectoratu geprüft 
find oder die facultas docendi abſolvirt 


Königsberger Tageblatt. 


Organ für Politik und Handel. 


1 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Austav Araade in Königsberg. ; i 
Das Königsberger Tageblatt (bisher in dem Verlage des Herrn Julius n erſcheint vom 1. Juli er. ab in beden⸗ 
tend vergrößertem Formate 1 ae mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Feiertagen. 
ie Zeitung bringt dem Leſer: 3 3 - 
vlitifche Nachrichten rechtzeitig, zuverläſſig in freifinniger Weiſe erörtert — zahlreiche telegraphiſche 
epeſchen — im lokalen Theile ein genaues Bild heimathlichen Lebens — ein unterhaltendes Feuilleton. 
Außerdem enthält die Zeitung einen beſonderen handelspolitiſchen Theil, welcher durch regelmäßige ſtatiſtiſche 
Aufzeichnungen, Berichte von Märkten und vom Lande, telegraphiſche Depeſchen und Correſpondenzen, ſowie durch 
ran entſchieden freihändleriſchem Sinne die commerciellen und wirthſchaftlichen Intereſſen von tadt und Pro⸗ 
vinz vertreten ſoll. 
Bewährte Kräfte find für alle Gebiete gewonnen. 5 
Der Abonnementspreis beträgt für eber vierteljährlich 4 Mark 50 Pf. incl. Boten lohn. 
Answärtige abouniren bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten. 
In der zweiten Hälfte des Juni erſcheint 
5 die Probenummer in einer Auflage von 10,000 Exemplaren, 
und machen wir das inſerirende Publikum auf dieſe Gelegenheit zur weiteſten Verbreitung feiner Anzeigen aufmerkſam. 
Die Zeitung wird hiermit dem Publikum zum Abonnement und zur Inſertion angelegentlichſt empfohlen. (E. 183b.) 
Correspondent wird für ein be- 


. ur 152. Königl. Preuß. ee ihr rn gesucht. Eintritt 
rauſter Lotterie sin. Skin Verden Lese . 3 ., taats⸗Lotterie, und g. dr 2000 bert. Ad. b. zb 5415 u d 


Köni Sberger Gewerbe⸗ Gefterhauptgetoinu:. Julib. J, vertauftu. verſendet ANtheil⸗ Br: de ZB PA V 
ASberger er ei 2 2 ER Looſe: Ya 10 K., % a 5 K., ½1 Maſchinen⸗Monteur, 


. 8 * a 2,50 R., Ya 1,25 . das Lotterie: | eventuell als Maſchinenmeiſter in dauernder 


D 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. ce 2 von Auout Seoeie, Se Selten, wer für sine in der Anlage be 
NB Die Ziehung der Königsberger Lotterie findet Sonntag, den 27. cr. ſtatt . findlichen Fabrik ein ſolider, thätiger 
und wird der Verkauf der Looſe Sonnabend, den 26. er., 2 Dom. Mühlchen bei Rittel a. Oſtbahn] Mann, der etwas verſteht und leiſtet, und 
Mittags geſchloſſen. T übernimmt von ſofort per Bahn in der | gute Empfehlungen aufzuweiſen hat, geſucht. 
R N ; Richtung Pr. Stargardt, Dirſchau, Marienburg] Antritt ſofort oder ſpäter. Zu melden u. 
5 größere Lieferungen feiner vorzüglichen Preß⸗ 9415 i. d. Exp. d. Ztg. 


i FF 
8 ab in Wil Beier. . eh Die Geueral⸗ oder Haupt 
Agentur enger wle zu Aber 


Für W rauereien nehmen geſucht. Offerten unter 9538 an 


E⅛ẽL2 e |ogae men And Barmen a 
ährbottige beſter Qualität zu vortheil⸗ = 1 ur⸗ u 
Gen dia g Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Fäſſer⸗ und Bottigfabrik von Commis 
A. Feustel in Breslau. der tüchtiger Verkäufer und der poln. 


8 Sprache mächtig iſt, bei hohem Salair 
auerſteine 


und freier Station ſpäteſtens per 1. Auguſt 
in der bekannten guten Qualität ſind jetzt 


d. J. zu engagiren. 
Auch findet ein 

wieder vorräthig auf meiner in Neuenburg 

an der Weichſel belegenen Ziegelei. 


Lehrling 
Neuenburg Wefipr., d. 23. Juni 1875 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) 


bringt in dem mit dem 1. Juli beginnenden dritten Quartal eine Geſchichte 
aus dem bayeriſchen Oberlande von dem beliebten Erzähler 

Hermann Schmid: „Hund und Katz“, 
welcher, wie wir mit Beſtimmtheit hoffen 1 die „Namenloſe Geſchichte“ 
von E. Marlitt noch in diefem Quartal folgen wird. Außerdem eine Reihe zes 
belehrender und unterhaltender Artikel. f 


unter annehmbaren Bedingungen bei mir 
eine Stelle. 


P * Die Verlags handlung von Ernst Keil in Leipzig -. 9417 A. Busch. Berent (Weſtpr.), den 24. Juni 1875. 
Freyſtadr (Weſtpr.), d. 24. Juni 1875. Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. le: ae ut großem Garten, Isaac Wolff. 
Der Magiſtrat. FFF n 3 Ein Gaſthaus nahe bei Danzig, in practiſch, theoretiſch und kau anniſch ö 
Ahlsdorff. >> = Vergnügungsort, welches außer der Gaſt⸗ gebildeter Landwirth, mit beſten 

wirihſchaft noch 350 Thaler Miethe bringt, | Empfehlungen verſehen, ſucht ſich in 


2 nach neuem Stiftenſyſtem in anerkannt unüber⸗ 

Le > f men treffl. Conſtruktion und Ausführung, wovon 

für nz zum e mi Pe W 1 

a 1 5 iefern unter Garantie mit Probezeit zu bedeu⸗ 

für Hand⸗ und Göpel⸗Betrieb. tend ermäßigten Preiſen —.— ahnfracht 
Ph. Mayfarth K Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M.“ 


Agenten werden angeitelit, wo wir noch nicht vertreten find. 


— 


thätiger Weiſe (als Verwalter ic) mw 
einem disponiblen Capitale von 7000 
an dem Betriebe einer größeren Landwirth⸗ 
ſchaft zu betheiligen. Offerten erbeten unter 
No 9414 in der Expedition dieſer Zig. 


Ein junger Mann, 
gelernter n mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht zum ſofortigen 
Antritt eine Comtoirſtenſtelle. 3 

Offerten unter P. I., poſtlagernd Löbau 
Weſtpr. erbeten. (9503 


Ein Buhhalter, 


der die beften Empfehlungen aufweifen kann, 


Bock⸗Auetion 
Dembowalonka 


bei Bahnhof Brieſen en 


am 24. Juli 1825, 
Mittags 1 Uhr, 


von ungefähr 70 gleich ſprungfähigen 
Kammwoll⸗Rambouillet⸗Vollblutböcken. Auf 
Wunſch können gekaufte Böcke bis zum 1. 
October ſtehen bleiben. 

„Hennig, 


9374) Bevollmächtigter 


iſt für 9000 Thaler bei 3000 Thaler An⸗ 
7 7 zu verkaufen. 1 Grundſtück mit 

äckerei, Material⸗ und Schank⸗Geſchäf. 
mit einem jährlichen Umſatz von 25,009 K, 
in einer Vorſtadt Danzigs, iſt wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts für 7000 &, bei 2000 
* Anzahlung, zu verkaufen. Eine im 
vollen Betriebe ſtehende Ofen⸗ und Thon⸗ 
Waaren⸗Fabrik, in einer Vorſtadt Danzigs, 
mit laufendem Waſſer und Gartenland, 
wobei noch 6 EEE HRG, ſoll wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts unter günſtigen Be⸗ 
dingungen, bei 1500 „ Anzahlung, verkauf: 
werden. Alles Nähere bei 

. N. Woydelkow 1 


Düsseldorf, München, Paris, 3 Cölu, Dublin, 


1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 


Empfcehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in der heissen 
Jahreszeit, auf Reisen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder 
Soda-Wasser mit 


6 Böiner Sand ’ 9526) Breitgaſſe 43. gegenwärtig noch in Stellung, ſucht ein 
Große Kölner anet "BE 2 Boonekam of Maa Bitter 7 anderweiliges Engagement. 4 Offerten 
| : ö Meine Beſitzung, an vie Ce. desen Zeitung un 
lr IL ß klik 2 2 bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, . 1 9539 entgegen. | 
5 8 2 erfunden und einzig und allein destillirt von 7 Prechlau No. 1, von 329 Morgen, davon . — 
zum Beten der Kirche Gr. St. Martin. [s © H. Underberg-Albrecht 3 "U iso Morgen Gerſtboden 30 Morgen Nog⸗ 2 Direetricen, | 
von zuf. Werth u = enboden, 60 Morgen Wieſen mit beſtem | jeb i I! 
00 ewinne 5 san am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 5 erich are doch nur wirklich gewandte, ſelbſt⸗ 
50,000 Mark 2:8 Hoflief: t RR 2 orfſtich, Gebäude neu, Feuerverſicherung] ſtändige Arbeiterinnen, werden für ein 
a . 5 vote. Mark. Er dr. Mai, des Dentschen eran = 55 le aus 17 Umſtände halber ſehr Lud bei hohem Gehalt geſucht. 
5 2 1 1 92 ai r. Maj. d. Königs von z F? preiswerth verlaufen. äheres in de iti i > 
Kein Gewinn unter 30 Mark. E u Kaisers Keel Königs von 5 ) Baker BE, Prechlau bei Schlochau, im Juli 1875, unter No. 9014. r Expedition dieſer Zeitung 
Looſe à 3 Mark. Se Sr. Königl. Hoheit des , e Antik, am T TE mo hr Früher 
Plan und Profpect gratis. Prinzen Friedrich von NA3 F m schönes uche ich eine größere Anzahl gut em, 
. 8 es ringen, 8 8. — 0 i 
bei Rı 5 Mellt N u Köl 827 Sr 1 Tai- Nr. Kais. Maj. des Sult. 9.8 = Rittergut, 5 an FRTEN gegen 300 bis 450 
Paul ud. 0 er in d n, 7 38 ans an a y Abdul-Aziz, 2. 8 im Culmer Kreise, Westpr., v. 1900 M. M., Böhrer, Poggenpfuhl No. 10. | 
General⸗Agent Ei Jr. Kais. Hoh 5 Pri Sr. Majest. des Königs #75 ist Familienverh. wegen sofort preiswärdig in Inſpector, dem gute Zeugn. 3 Seite 
Ferner empfehle ; u N x: es — 55 ! Ludwig I. von Portugal, EIIzu kaufen. Nur Selbstkänfer wohn ihre E ae möge ſich für ein = erde Gut 
Bad Clever Looſe * 3 Mark. 8 so wie vieler anderen Kaiserl, König], Prinz, First. ei. ee. Höfe. s eber 8 . 12405 —.— = Seit, reine 114. u 
= - n eelöffel voll meines oon mp © ang” S P. 8 von über 2000 erw men er . er, m. ut. 3. 
Gewerbe Ausſtel Bitter“ genügt für ein Glas von 1 Liter Zuckerwasser. 8 8 Ein Gut 109 1 — ide Yen Een nach Heldt, Danzig, Breit \ 11. 
lungs⸗Lotterie. ee eee * om Bahn. (Ein anft. junges Mädchen (elternloe), 


en, großem Torfſtich, 1 f Iug lichte 
ber, aut Brennen Wohnhaus und |; hp Stelle Däutlichleiten kewanden; 
Garten, maffiven Wirthſchaftsgebauden ze. ht eine Stelle zur Stüge ber Hane, 
5 Ir billi [Das Näh durch Heldt, Danzig, Breitg. 114. 
in freundlicher Laden mit Comtoir 
E wird von September oder October zu 
einem feinen Saat in guter S 
lage geſucht. Offerten bitte u. N. L. 48 


Bromberg poſtlagernd niederzulegen. 
— 


Der „Boonekamp of Maag-Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Danzig 
bei Herrn A. v. Zynda, in Freystadt bei Herrn Robert 
Kiewitt, sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren 
Debitanten. (9191 


Jedes zehnte Loos gewinnt. 
Ziehung in einigen Tagen. Auf 10,000 
Looſe 1000 Gewinne. Hauptgewinne: 
3000 Mark, 1000 Mark, 500 Mar! 
u. ſ. w. in ger die als baares 
Geld bei den Ausſtellern in Zahlung ge⸗ 
nommen werden. N 

Looſe à 3 Reichsmark zu beziehen 
durch Herrn Theodor Bertling in 


. 2.2... .0087 
Homöopathiſche 


Central-Apotheke 
Breitgaſſe 15. 
P. Becker. 


ittenberg, 
1869. 


Altona, 
1869, 


Wien, Bremen, 


1873. 1874. 


aris, 
1867. 


Die Lehrer-Zeitung 


für die Probinz Preußen 


erſcheint mit dem 1. Juli d. J. unter der bisherigen Redaction von Königsberg i. Pr. 
aus, einmal wöchentlich. f 
Abonnements werden für die Folge alſo nach Königsberg i. Pr. an das dor⸗ 2 

tige Zeitungs⸗Poſtamt erbeten, während Juſerate, literariſche Anzeigen, Bekaunt⸗ Nee 
machungen der Magiſträte über Lehrervakanzen und literariſche Beilagen an 785 If 
die Expedition, Vordere Vorſtadt No. 2, geſandt werden müſſen. A 

Wir bitten um rechtzeitige und recht zahlreiche Erneuerung des Abonnements, 5 
welches, wie bisher, bei jeder Poſtanſtalt nur 1 Mark 25 Pf. pro Quartal koſtet, trotz⸗ 
dem wir das Blatt reicher und umfangreicher an Inhalt erſcheinen laſſen werden. 
i en 3 Sgr. pro Spaltzeile. Bei Wiederholungen Rabatt. Bei⸗ 
agegebühren 2 Thlr. a 8 

xpedition der Lehrerzeitung für die Provinz Preußen in 

Königsberg. 


2 eleg. braune Stuten, 


4 und 5 Jahre alt und 


mehrere Arbeitspferde 
ſtehen in Kuieban b. Dirſchan zum Verlauf 


. 


beſt. aus 6 Zimmern m. Zubeht 
nebſt Alkoven u. Garten Eintritt, 
2 nach dem 7 iſt zum 
„Oetbr. zu vermiethen. 
Näheres Sand geube 29, 1 Tr. 


| 
h 


Eine frenndliche, trockene 


Wohnung, Mittellage der Stadt, bis 
200 Thlr. jährlich, wird von einem Beamten 
v. 1. Oetbr. zu miethen geſucht. Adr. un. 
9587. d. Erd. d Big 


Erſtes Abend⸗ Concert 


— 


A 


Asphalt, Ihrer, Cement, alle Sorten Nägel, 
Se, Papp⸗ u. Rohrnägel, Rohrdrath 


An Wirthſchaftsgegenſtänden: vorzügliche 


140 junge Kammwollhammel und 
2 — 3 1 De 4 
a ei Labian oſtſta in der Actien⸗Branerei. 
Goldbach). 249 Anfang sh UM. Ende gegen 11 Uhr. 
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